Blat 


heit / amplexui / der freuntliche vmb fachong 
fein ſelbs yn etlicher weiß zufieglich vñ quem 
lich wer / alſo dz ſy yn der ewige ſelikeit mit d 
aller vbertreffenlicho ſte dryeinikeit / oder try⸗ 
valtikeit / yn volk omner Ee vermehelt vnnd 
vereiniget möchte fein ¶ Vñ dannocht auch 
yerz yn dem weg wallend zu den yetz beſtymp 
ten dreyen perſonen der goͤtliche einikeit / jn jr 
dreien krefften / mit einer natuͤrliche begird en 
sünt wer / oder möcht fein. ¶ Zu der ert ober 
ſte warheit / nach der vernunfftige krafft/ zu 
der erſte vnd oberſte gute oder gůtheit / nach 
der begirliche krafft / vnnd zu der erſte oberſte 
maieſtat / nach der zoꝛnliche krafft. Vm die 
drey krefft dannocht auch / hie ym zeit behol 
fen vnnd zunemen wirde / Die erſt durch den 
glawben / Die ander durch die liebe / Vnd die 
dryt durch die hoffnung / wie dan der ꝓphet 
jn diſen dreyen begirden entzůnt ſpꝛach / Quẽ 
admodum Als der hirß begert zu den bꝛon⸗ 
nen der waſſer / alſo begert mein ſel zu dir got 
meinem herren / Mein ſel hat geduͤrſt zu got 
dem lebendigen bꝛonnen. ¶ Wan kom̃ ich vñ 
erſchein voꝛ dẽ angeſicht meines gotes / Dar 
zu ſpꝛicht Salomon pꝛouer. xj. Deſideriñ. 
Die begird der gerechten iſt das gut dz dann 
got ſelbs iſt. 


Von dꝛeyerley begirden 


die dan dei menſchlich natur hat / wann ſy 
zerſtoͤꝛt iſt. 


liche zerſtoͤꝛung / yn allen vnſeren krefften der 
ſel / ſz yn der vernuͤnfftige oder verſtentliche 


ccxcix 
yn der begirliche / vnd jn der zoꝛnliche krafft 
¶ zum erſten / yn der verſtentliche / wann wir 
ſeyen wandlen yn der finſternus / vnd jn dem 
ſchaten des tods. ¶ Welche finſternus dann 
yn den wir ſeyen des oberſten ſchophers fuͤß⸗ 
ſtaffen / nachuolgend den creaturen / mit vn⸗ 
ſern verblenten awgen ſenhen tuͤn die war⸗ 
heit gotes / ʒu gleicher weiß / als yn der nacht 
durch ein kleinen fuͤßſtaffen / vñ duͤnnen ſcha 
ten alicuiꝰ rei / eines dings / mit leiblichẽ aw 
gen / die dan verblent / oder verdunkelt ſind 
ipſares dz ding geſenhen wirt / ja das noch 
wonderbaͤrlicher iſt / zu zeiten ein hek oder ein 
wald / ein hoͤꝛ / oder ein reyſiger zeug geſenhen 
wirt. ¶ Alſo ein yrrende verblente vernounfft⸗ 
oder verſtentnus begrifft / oder verſtat / das 
nit / das ſy anſtat der oberſte warheit / mit ye⸗ 
rer begird vmbfacht vmbꝛam vanitatis. 
den ſchaten der yppikeit / das dan ſeyend dye 
zeitliche guter. Saß. viij. Die gleichnus ð 
konſt iſt einer begerẽ / die dan die war kũſt nit 
iſt ß vanitas falſa Son ein falſche yppi⸗ 
keit / Von den der pꝛophet ſpꝛicht yn der per⸗ 
ſon des herren Dimiſi eos. Ich hab ſy ver 
laſen nach der begird yeres hertzen / Sy wer⸗ 
den fuͤrgon / oder hyn gon / yn yr findongen/ 
oder ſtifftongen / dz iſt yn yr ſuͤnden / wan der 
menſch yn jm ſelbs nichs anders finden mag 
¶ zum andern fd finden wir auch yn der be⸗ 
girliche krafft ein ʒerſtoͤꝛũg / dz dan offenbar 
iſt / ſo der will des mẽſchen / ſo mit groſſer be 
gird vmefacht / vñ nachuolget yn den fleiſch 
lichen güter die fuͤßſtaffen / diuine bonitatis 
der goͤtliche guͤtheit / vñ mit ſoͤlicher groſſer 
liebe / ſo arbeit ſelenglichen yn ynen begriffen 
verſtrikt / vnd vnabzogenlich behalten wirt 
dz er vergeſſenlichen / der aller vberlawffende 
guͤte oder guͤtheit nit achten iſt / noch ſicht 
dz die nuͤr ein die aller mynſte fußſtaffen der 
ſeye / vnd zu der berieffen oder laden ſeye / ſon 
der yn den yere ruͤw ſuͤchet / darumb ſich dan 
die ſel ʒu dẽ letſten jn yr begird betrogen vnd 
duntruwet fint. (Zum dryten / ſo finden wir 
auch ein zerſtoͤꝛong yn der zoꝛnliche krafft / 
Wann ſo wenig die hoͤhe der gotheit yn den 
ab goͤten oder ſternen / jn den tewffelſchlichen 
geſpenſen / vnnd loſongen erſcheinen möcht, 
ſo bald ſeyẽd die mẽſchẽ geneigt das zu glau 
ben / oder anbeten vnd vmefahen / Wan vns 
angeboꝛen iſt / dz wir zu den hohen dingen ge 
neigt ſeyen / aber zu der aller vbertreffenlicho 
ſte hoͤhe der goͤtliche adelheit / nit auß der na 
tuͤrliche zerſtoͤꝛong / ſonder te na 
EE jj 


Das funfft buch 


tůrliche auff ſetzong / yn der dan vnſer erſten 
ſez Adam vnnd Eua von der ſuͤnd waſen⸗ 
tz ond ſeyen wir am meiſten geb oꝛen / dz 
wir gedemütiget werden / vnnd der aller auß 
erſte denſtbarkeit vnderwoꝛffen / Darũb wir 
dan auch jn diſer zerſtoͤꝛlicheit yn der wir ge⸗ 
Bozen werden / yere fuſiſtaffen für fy vmfahen 
Vnd alſo betrogen / an yr ſtat yeren fußſtaf⸗ 
fen an hangen. 

Von den dreyen krefften 
der ſel / wan ſy frey iſt yn jn wilk uͤre ʒu erwelẽ 
das gůt / oder das boͤß. 
um dryten / lat ons bedenken / vnd 

€ 8 aneſchowen die mieft chliche begird 
nach dẽ vñ ſy yn jr natur frey / vnd 

Ha ponbezwongen iſt / ſo finden wir yn 
yr drey vnmuͤgl cheit / nach yr dreyen ſonder⸗ 
lichen krefften ſez der vernuͤnfftige / der begir 
liche / vnnd der zoꝛnliche Erafft. ¶ um erſten 
nach der vernuͤnfftige krafft / ſo iſt vnmuͤg⸗ 
lich dz die on einen glawben fi ey / vnd den er⸗ 
biet dem ſy full / vnd den nit erbiet dem ſy nit 
fölLDem ſy ſuͤll als got / vnnd der heilige ge⸗ 
ſchꝛifft / die dan ynhelt die geſatzt gotes / Vñ 
von den geſchꝛiben ſtat Ecci.xxxiij. Der ver⸗ 
nuͤnfftig menſch glawbt den eſatzten got⸗ 
tes / Et. j. Coꝛin. xiij. Die liebe glawbt alle 
ding / die dan zu glawben ſind / Vnd nit den 
tewffeln / noch yrrongen / noch den ketzerey / 
noch den aberglawben / ſternſenhern vnd be⸗ 
triegern / võ den gefchaßen ſtat Ad Rom̃. jj. 
Denen die nit glawbend der warheit / ſonder 
der boßheit / vnd betrügenlicheheit / wirt zu 


kommen der zoꝛn gotes / angſt vñ not duͤrff 


tikeit / vnd vil betrůbnus. F zum andern / ſo 
iſt vnmuͤglich / dz vnſere begirliche krafft ſey 
on begird vnd wolneſt / vnd den nit anhan⸗ 
ge / oder vermiſt werd / den ſy ſuͤll / o nit ſuͤll 
den ſy ſuͤll got / vnd feinen ewigen geſatzten 
den rechten guͤten tugenden / vnd der geleich 
€ wan der iſt gerecht / vnnd lebt des lebes / 
das vntoͤtlich iſt / als dan geſchꝛibẽ flat Eze 
chie. xviij. Den ſy nit füll ſez den pompen / 
reichtommen / wolneſten des fleiſchs / vñ la⸗ 
ſtern / die dan auß den yeren vꝛſpꝛong hond ⸗ 
als da ſeyend die unkevoft cheit / vnd geitzikeit 
mitſampt allen hynfallenden zergenglichen 
dingen. ¶ Don den gefi chußen Sapiẽ. xv. 
Maloꝛũ amatoꝛes Die liebhaber der boͤſen 
dingen / ſeyend wirdig des tods/ der on end 
iſt / Wan ſy yere hoffnong hond yn ſoͤlichen 
boͤſen dingen. ¶ Zum drytten / ſo iſt vnmůͤg⸗ 


lich / dz vnſer zoꝛnliche krafft ſey on alle eer er 
bietong / vnd erkantnus gotes / vñ die erbiet 
dem ſy full / Dem ſy ſüͤl als got / dẽ aller hoͤch 
ſten / wie wir dan yn vil andern capiteln von 
der bekantnus vnd liebe obgeſchꝛiben Hand’ 
Et Math. ij. Du ſolt got deinen herren an 
beten / vnd dem allein denen. ¶ O der dem ſy 
nit ſuͤll als den tewffeln / beſe chweren / zobern / 
ſternſenhern / vnd den andern creaturen wan 
wider die geſchꝛiben ſtat Deutro. xxx. Wirſt 
du auß jrrongen betrogen / vnd fremde goͤter 
anbeten / vñ ynen denen / ſo ſag ich dir hewt⸗ 
dz du verderben wirſt / vnd jn kurtzer zeit ſter 
ben / auff dem ertrich. | Vnd darum / ſo die 
ſel yetz kompt zu der freyheit peres willes⸗ 
dicitur ei. Wirt ʒu yr geſpꝛochen / auß natur 
licher geſatzt / vnnd ynſpꝛechong / das dann 
geſchůben ſtat / pꝛimi Regum ſecundo. 
Tolle / ſcʒ de bono vel malo. Nyem hyn võ 
dem gůten oder dem boͤſen / ſo vilvnnd dein 
ſel begert / Et illud Eccleſia. xv. Fuͤr den 
menſchen iſt geſetzt der tod / vnnd das leben / 
das güt vñ das boͤß / was jm gefelt das wirt 
ym gegeben. ¶ Auß diſen dingen muͤgen wir 
yetzond wol verſton / dz vnſere vernünfftige 
krafft / eintweders die reine kewſcheit der edle 
Ee / wie ob geſchꝛiben ſtat auß not behalt / oð 
aber yn anderen yppigen dingen Ebꝛichig 
wirt. ¶ Der geleich / vnnſer Begirliche krafft⸗ 
eintweders der erſte aller huͤgenlichoſte güti 
keit / die Eliche reinikeit helt / oder aber yn an 
deren yppigen dingen ebꝛichig wirt. N Vnd 
zum dryten vnſer zoꝛnliche kraft / eintweders 
anhãge der aller hoͤchſte vbertreffenlicheheit 
yn eer erbietong / der behoͤꝛliche denſtbarkeit / 
vnd aller edelſte gotzs erong / vnd reuereng⸗ 
oder aber andern geſchoͤphten vbertreffen⸗ 
licheiten anhange / vnd die denſtbarkeit / vnd 
erong erb iet / die dan got allein zu behoͤꝛend⸗ 
vnd dan alſo auch ebꝛichig werd / von yerem 
aller ed leſten geſpons / wie hie nach geſchꝛy⸗ 
ben ſtat. 


Bon d andere begird des 


menſchen. 


Je ander begird des mẽſchen wirt 
genant vermuͤglich · Wan yn den 
dreyen krefften vnſer ſel / ſo gronẽd 
die begird der tugẽd / das dan wol 
erſcheinet yn der almechtikeit vnſerer vernũf 
tige ſel / nach yr drey ſe onderlichen krefften ſcz 
der vernuͤnfftige / der begirliche / vnd ð zoꝛn⸗ 


